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Rechhtliche betreuung In Ordens
gemeilnschaften
Abgrenzungstragen IM Zusammenhang mıf 1897 BGCB

Tatsächlich/e/ Ausgangslag Ivilrechtliche Ausgangslag
Nach eiıner Mitteilung der Vereinigun Deut-
scher Ordensoberen en In Deutschlan: Allgemeine Kriterien fur dıe etreuer-
zurzeıt 5.200 Männer In IN rdensge- auswan!|! das Gericht
meinschaften und Frauen In 359
Ordensgemeinschaften. Der Altersdurch- Voraussetzung für dıie Bestellung Z Be-
chnıitt der Ordensmitglieder 1e be]l eweıils Lreuer ist die Geeignetheıit der bestellen-

6() Jahren, sodass sich In naher ukunft den Person, 1mM Serichtlich bestimmten Au
die Ya: nach ihrer reC  ıchen Vertretung sabenkreıs die Angelegenheıten des Betreu-
In NIC unbeträchtlichem Umfang tellen ten rechtlich besorgen und ihn 1Im ler-
ird DIie rage, ob eın Ordensangehörıiger für erforderlichen Umfang persönlich be-
oder Ordensoberer eines Osters für eınen Lreuen, 1897 Abs BGB Be1l der Auswahl
anderen Ordensangehörigen desselben Klos- des Betreuers hat das Gericht einem VOoOr:
tersZ Betreuer este werden kann oder schlag des Betroffenen entsprechen, WE

ob 1897 Abs BGB die Bestellung verble- dies seinem ohl MC zuwIlderläuft, 1897
LeL, iıst eshalb MIC L11Ur VON akademischem Abs Satz BGB Hat der Betreuende
Interesse, sondern VOIl MI unterschät- keine Person vorgeschlagen, iıst be]l der

Auswahl des Betreuers auf die erwandt-zender praktischer Bedeutung
Inhaltlich seht 065 das ohl des Ordens- schaftlichen und sonstigen persönlichen
mitglieds als Betreutem Auf Grund der SE Bindungen SOWIE auf die Gefahr VOINl nter-

essenkollisıonen Rücksicht nehmen,1ellen menschlıchen, relıgı1ösen und kır-
chenrechtlichen Bindungen In der Ordens- 1897 Abs B6GB In diesem Rahmen hat das
gemeinschafl ergibt sıch bel der Betreuerbe- Gericht das ohl des Betroffenen und dıe (ze*

fahr VOIl Interessenkollisionen indivıduellsStellun: In besonderem alse eın Span-
nungsverhältnıs zwischen der Berücksichti- prüfen.
gung der eigenen Wünsche des Betreuten
und der ihm nahe stehenden Personen e1In- Gesetzlicher Ausscnliuss HestImMmmter
erseıts und seınes ChNAhutzes VOT Interessen- ersonen als etreuer
kollisionen andererseıts, für das das Betreu-

Gemäfs 1897 Abs BGB darf eıne Personungsrecht Z Teı1l flexible, ZAU Teil unfle-
x1ible Lösungsansätze hietet NIC Z Betreuer este werden, die

eıner Anstalt, einem Heım oder eıner SONSH-
gen Einrichtung, In der der Volhährige unter-
eDraCc ist oder WONNLT, In einem an-
sigkeitsverhältnis oder In eıner anderen
gen Beziehung sSTe Der Gesetzgeber ol
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te mıt der Vorschrift Interessenkonflikte und [ Erforderlichkeit der Be-
Belastungen 1M Verhältnis zwıschen Betreu- treuerbestellung
er und Betreutem vermeiden?. DIe Vorschrift
S1Dt In ihrem Anwendungsbereic dem Ge- ema 1896 Abs Satz BGB darf eın Be-
C keinen Ermessensspielraum, sondern treuer QWühE für Aufgabenkreise este WEl -
S1e nthält eınen absoluten Ausschliefsungs- den, In denen die Betreuung erforderlich ist.
srund>® Ordensangehörige sind NO ihr Gelübde
Forderungen nach einer Auflockerung die- dıe Profess den drel evangelischen Rä-
SCS Grundsatzes wurden 1Im GesetzgebungSs- ten, nämlich Keuschheıit, YTMUu und eNOr-
verfahren diskutiert, letztlich aber NIC sam *, verpflichte und In eınen klösterlichen
übernommen?. DIie Bestellung eıner olchen Verband inkorporiert. Das Ordensmitglied
Person Ist amı auch In den Fällen e_ stellt sıch und selıne Arbeitskraft unentgelt-
schlossen, In denen s1e VOIN dem Betroffenen ich dem Verband ZUrTr Verfügung Der Ver-
selbst vorgeschlagen worden ist> band verpflichtet sıch seinerseıts, für den Or-
Der Begrıff der Einriıchtun soll nach dem densangehörıgen ema den Verbandssat-
illen des Gesetzgebers weıt sehen sein®. zungen Sorgen, auch be]l Krankheit und
DIie verschiedenen Heım- und Wohnformen 1mM Alter1?
der LECEUETEN Zeıt sollen asst werden‘. YrOoODleme fehlender reCcC  ıcher Vers
Kın Abhängıgkeitsverhältnis 1M Sinne der retung 1Im Rahmen der Vermögenssorge, der
Vorschrıift Ist regelmäfsig be]l einem Arbeits- egelun VOIN ohnungsangelegenheiten
verhältnis der bestellenden Person mıt der und der Aufenthaltsbestimmung werden siıch
Einriıchtun anzunehmen?. ıne andere er sSrundsätzlıch eher selten tellen; eıne
ge Beziehung Ist z.B dann egeben, WenNnn Je>- Betreuung In diesen Aufgabenkreisen wırd In
mand nhaber der entsprechenden Einrich- der egel N1IC erforderlich werden. Proble-
tung ist? Im Übrigen Ist das Vorliegen eines können durchaus he]l höchst persön-
Abhängı  eitsverhältnisses eiıne Ya: des lichen Entscheidungen WIe insbesondere he]l
Einzelfalls SO wurde eın vorgeschlagener Fragen der Gesundheitssorge auftreten Arzt-
Betreuer als ungee1ignet angesehen, we1l S@e1- C alsnahmen setzen eıne Einwilligun
e Tochter In der VON dem Betroffenen be- des Behandelten VOTaUS; ist der Betroffene
wohnten Einrichtun beschäfti War und N1IC. einwilligungsfähig, 111USS eın Vertreter
NIC ausgeschlossen werden konnte, dass In die alsnahme einwillıgen Auch für dıe
der Betreuer bel der Durchsetzun VON nter- Entgegennahme und das Öffnen der Post

des Betreuten segenüber der Einrich- WIe für freiheitsbeschränkende alsnahmen
tung Rücksicht auf das Anstellungsverhält- esteht die Möglıchkeit, dass eine Vertreter-
NIS seıiner Tochter nehmen werde!l% entscheidung erforderlich wIrd. Hıer kann
Zur hıer interessierenden rage, ob und De- sich die Notwendigkeıt einer Betreuerbestel-
gebenenfalls mıt welchen Differenzierungen lung sehr wohl rgeben

1897 Abs BGB innerhalb VOIN Yrdensge-
meılnschaften anzuwenden ist, finden siıch In
der Lıteratur keine spezifischen Aussagen. | Betreuungsvermeldun
Veröffentlichte Rechtsprechun S1ibt S urc Ertellun eıner Or.
dieser ra ebenfalls MC Aus diesem sorgevollmach
Yrun: S leider auch einer Anmer-
kung VOIN LIENWA die sicherlich welıter- DIie Betreuung ist NIC erforderlich, soweıt
ührend Qgewesen ware und mıt der ublıchen die Angelegenheiten des Betroffenen UrcC.
Präzısıon für arheı esorgt einen Bevollmächtigten ebenso Sut wIıe

UKC eınen Betreuer esorgt werden kön-
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11EC  > In diesem Fall hat die Vollmacht VOK: Ausgangslage fur die An-
rang VOT der Betreuerbestellung Dieser Vor- wendung Von\n 189 7/ ADS
rang Sılt allerdings gem 1896 Abs Satz BGB auT die Betreuung

BGB UT, WeEeNn eıne Person bevollmächtigt DE Ordensmitgliedern
wurde, die MC den In 1897 Abs BGB
bezeichneten Personen sehört Gehört der
Bevollmächtigte diesem Personenkreis, Notwendigkeit eıner differenzierenden
kann Vorliegen einer den konkreten Be- BetrachtuN
treuungsbedarf abdeckenden Vollmacht eıne
Betreuerbestellung NOoLWweNdIı SeIN. Bel der wendun VOIN 1897 Abs BGB
Es stellt sich die rage, ob ber die den Vor- wırd [1lall zwıschen ZWEeI rten VOIN en
rang der Vollmacht einschränkende Rege- unterscheiden mussen Auf der einen eıte
ung des 1896 Abs Satz BGB hinaus die stehen die rden, die sıch selbst der Yan-
Zugehörigkeit ZU Personenkreis des 1897 ken- oder Altenpflege wlıdmen, insbesondere
Abs BGB eıne Bevollmächtigung der he- dieser Zielrichtun entsprechende Wohnein-
treffenden Person srundsätzlich ausschliefist richtungen betreiben und amı eıne SEeWIS-
In der Tat wırd vertreten, dıe Bevollmächti- AffiınıtätZ Betreuungsrecht en Auf
gung einer ach 1897 Abs BGB e_ der anderen eıte stehen rden, bel denen
schlossenen Person sel ach dem Schutz- eın derartiger betreuungsrechtlicher Eın-
zweck dieser Vorschrift und dem be]l der Voll- schlag NIC. bemerken ist.
MacC. NIC. gerıngeren Schutzbedürfnis e1-

ohne Heimcharakter1Nes Betroffenen als Gesetzesumgehung nıch-
Dieser Auffassung ist jedoch NIC

folgen. Wıe siıch aus der Gesetzgebu  sge- 1897 Abs BGB ohnen oder nter-
schichte eindeutig erg1bt, wollte der Gesetz- rıngun: In „einer Anstalt, einem Heım oder
er mıt der Einfügung der Wörter „der einer sonstigen Einrichtung“ als e_
NIC den In 1897 Abs BGB ezeich- standsmerkmal VOTaUS Einrichtung Ist da:
neten Personen sehör In 1896 Abs bel Oberbegriff und umfasst eınen VO

durch das Betreuungsrechtsänderungsge- Wohnbedarf des einzelnen Betreuten unab-
setz14 der Praxıs der Vormundschaftsgerich- angıgen Bestand Personal, Räumen und
te entgegenwirken, die hbel Bevollmächtigung anderen Sachmitteln Der Begrıff der KIN-
e1iner Person aus dem In 1897 Abs BGB YıcChtun ist weıt auszulegen, sodass z.B Al-
beschriebenen Personenkreis die Yiorder- tenpflegeheime, Altenheime, inıken, DSY-
lıchkeit einer Betreuerbestellung In der Re- chlatrische Anstalten, ohnheime eicC e1n-
el MC mehr eprüft en DIe Neufas- seschlossen Sind, ME Jjedoch die eigene
Sung sollte den Vormundschaftsgerichten Wohnung oder eın Zimmer he]l Verwandten!‘
Anlass eben, die Erforderlichkeit der Be- Auch eıne instıtutionalisierte ohn-
treuerbestellung anhand der besonderen gemeinschafi sehört och In die Rubrik „e1-
Umstände des Einzelfalls individuell und gene Wohnung“ und N1IC. In den Einrich-
abhängig VON gesetzlichen Regelungsvorga- tungsbegrıff des 1897 Abs BGB Für das
ben prüfen . ıne derartıge egelun WAa- Vorliegen eiıner ‚Einrichtung  66 1M Sinne der
re NnIC. erforderlic Dewesen, WeNll die Voll- Vorschrift ist vielmehr erforderlich, dass der
MacC nıchtig und amı eıne Betreuerbe- etireute neben der Wohnung In einem De-
stellung NnIC. des Vorliegens eiıner wWwIssen aße auch pflegerische oder medizi-
Vollmacht ausgeschlossen wäre16. nısche erhält; jedenfalls [NUSS das Ver-

traglıche Leistungsangebo ber das eines
uUubBlıchen Vermıieters hinausgehen!®.
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dieser Charakter, 65 einem erforder- MC 1L1UTr ihrem Träger bestehen?!. Im
iıchen Tatbestandsmerkmal des 1897 Abs konkreten Einzelfall ist dann untersu-

BGB DIe Vorschrift kann amı auf en chen, ob bel e1iner Beziehung ZU Träger der
ohne Einriıchtungen mıt betreuungsrechtlı- Einrichtun eıne Konfliktsituation esteht
chem Einschlag MIangewandt werden. Ye- Eın hbe]l einem Vereın angestellter Betreuer
der Ordensangehörıige eines derartiıgen Or- ist IC ausgeschlossen, WenNnn der Verein le-
dens kann demzufolge he]l Vorliegen der ent- diglıch Träger des VOTI Betreuten bewohnten
Ssprechenden Voraussetzungen ZU Betreu- Heımes ist und Heimleitun und Betreuung
Gl e1ines anderen Ordensangehörigen auch organisatorisch sind?2 Allerdings
desselben OsSsters este werden. darf eın 1ltarbeıter eines Betreuungsverel-

MNES; der Alleingesellschafter einer des VO  S

Ordenseinrichtungen mMıt HeIm- Betreuten bewohnten Heımes betreibende
Ccharakter GmbH ist, dann MG ZA Betreuer este

werden, WEeNnNn der Mitarbeiter dem Ge-
Anders Ist die S1ıtuation hbe]l en bewer- schäftsführer der GmbH disziplinarisch
ten, die eın en- oder Pflegeheim oder Ahn- unterstie ist?> Auch wırd eın äng1$g-
liches selbst betreiben Wiırd eın Ordensmit- keitsverhältnis 1ImM Sinne der Vorschrift
1e' betreuungsbedürfti und anschlieisend y Wenn der vorgeschlagene Be-
In einem Altenheim selnes eigenen Ordens treuer als Angestellter In einem Heım alı
versorgt, 1e das Tatbestandsmerkmal ist, das derselben Verwaltung und Dienstauf-
‚Einrichtung  6 1M Sinne des 1897 Abs SIC. unterliegt WIe das Heım, In dem der Be
BGB VOT. Der Betroffene WO auch In die- treute wohnt?* Auch dıe Geschäftsführerin
SCr Einrichtun Kın anderes Ordensmitglied eıner GmbH, die Komplementärin der GmbH
STe schon selınes ehorsamsgelüb- 0S ist, In deren Einrıchtun der
des und seiner Eingliederun In den Or- Betreuende sıch aufhält, darf MC Z Be-
densverban In der VON der Vorschrift CIO- treuerın estewerden?°. Mıt 1Ntrı In den
derten Beziehung der Einrıchtun Ruhestand eYrlsc agegen die engZe Bezıle-
Er äl er srundsätzlich unter den Aus- hung der Einrichtung*®.
schlusstatbestand der Vorschrift und dürfte DIie Verwandtschaft oder Schwägerschaft mıt
NICZBetreuer este werden, WEln S eıner ach 1897 Abs BGB ausSgesSChloOS-
1er IN auf weıltere A grenzungskrıterıen Person begründet auchMIohne WEI-
ankommen sollte eres eın Verhältnis ZUT Einrichtung;
on In der Begründung des Gesetzes ist es ISt wlieder eıne Prüfung des konkreten Eın-
darauf hingewlesen worden, das äng1g- zelfalles erforderlich?“
keitsverhältnis oder die andere enge Bezle- Anhand dieser Krıterien lassen sıch auch für
hung mMUsse ZUTr Einrichtun selbst estehen die Betreuung eines Ordensmitglieds In e1-
Abgestellt wird el insbesondere auf kom- LieTr OÖrdenseinrichtung mıt Heimcharakter
munale Bedienstete, die auch Z Betreuer Abgrenzungen reffen zwıischen Ordensper-
este werden dürfen, selbst Wenn die Kom- 9 die auf run ihrer unmittelbaren
[INUNE Träger der VOIN Betreuten bewohnten Verbundenhei Z Einriıchtun VO Be-
Einrichtun ist!? Dieser Abgrenzung wird In Lreueramt ausgeschlossen SINnd, und solchen,
Liıteratur und Rechtsprechun sefolgt“) dıe auf run ihrer ODUL e miıttelbaren Ver-
DIie Einzelheiten des Abhängı  eitsverhält- bundenheit sehr wohl als geeıgnete Betreu-
nISsSes werden In der veröffentlichten Rechts- Cr In etiracCc kommen.
prechung zusätzlich verte behandelt Alleiın die N® die Ordenszugehörigke1
Ausgangspunk ist die Feststellung, die enge vermıttelte relıg1iöse und kirchenrechtliche

Verbundenheit ist für eıne solche unmıttel-Beziehung mMUsSsse ZEinrichtun selbst und
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bare VerbundenheiZEinriıchtun 1ImM SIN- rgebnis
des Betreuungsrechts NIC als AUSKeI-

en! anzusehen. DIie In Rechtsprechung“® In Ordensgemeinschaften ist dıe rechtliche
und Literatur%? anzutreffende ZU Te1l Betreuung eines Ordensmitglieds NO eın
DCNE Betrachtun des Abhängigkeitsverhält- anderes Ordensmuitglied 1mM Rahmen der De-
nıSSes bel prıvatrec  ichen Trägern als hbe]l setzlichen Grenzen des 1897 Abs BGB
Kommunen Ist bel Ordensgemeinschaften srundsätzlich möglich BeIl Ordensgemein-
MIangebracht azu kann schon eıne Qanz schaften, die selbst keine Einriıchtungen mıt
ormale Argumentatıion herangezogen Wer- Heimcharakter oder sonstigem betreuungSs-
den ema Artikel 140 1.V.m Artikel Z recCc  1ıchen Einschlag betreiben, estehen
Abs der Deutschen Verfassung VO 11 Au- keine aus 1897 Abs BGB resultierenden
Sust 1919 sind Religionsgesellschaften KOTr- Einschränkungen Bel Ordensgemeinschaf-
perschaften des öffentlichen Rechts, die VOT ten, die Einriıchtungen mıt Heimcharakter
dem In-Kraft-Treten der Welmarer Reichs- betreiben, In denen das betreuende Or-
verfassung Körperschaften des öffentlichen densmiıtglıed auch lebt, ist für die Anwen-
Rechts 1es kann für einıge en dung VOIN 1897 Abs BGB die Ta ent-
treffen®?. In jedem können raensSge- scheidend, ob das Z Betreuer bestel-
meıinschaften öffentlich-rechtliche KÖörper- en Ordensmitglied In unmittelbarer Ver-
SCHhaliten werden. S1e stehen amı auf eıner bundenheit ZUT Einriıchtun SLC die dıe Ge-
ene mıt den Kommunen. fahr einer nteressenkaollision W die
Vor allem aber rechtfertigt die ÜWKe die Or 1897 Abs BGB vermeıden will Allein die
denzugehörigkeit vermıttelte wirtschaftliche W die Ordenszugehörigkeı vermıttelte
Verbundenheit der Ordensmitglieder unter- Verbundenhei aller Ordensmuitglieder unter-
einander die Anwendung des Ausschlüusstaät- einander ist Nierzu MI ausreichend.
bestands des 1897 Abs BGB für sıch al- Um das Auftreten VOIN Zweifelsfragen In JEe-
eın ebenfalls MC 1897 Abs BGB he- dem vermeıden, hietet sSich gerade
zweckt insbesondere den Schutz VOT mate- für Ordensgemeinschaften das NSLULU der
1ellen Interessenskollisionen®!. In der Or- Vorsorgevollmac ©  en der esteNen-
densgemeinschaft Sılt aber die gegenseıtıge den kirchenrechtlichen Verbundenhei Ist
Verpflichtung ZUT rmut, sodass AUCH InSO- das hel der Vorsorgevollmac otwendige
eıt weıtere MmMstande hinzukommen MUS- Vertrauen zwıschen Vollmachtgeber und Be-
SCcNM, eıinen Ausschluss VO Betreueramt vollmächtigtem vorhanden. Mıt der Vorsor-

begründen gevollmacht® insbesondere In Gesun  e1ItSs-
Danach estehen keine edenken, eın Or- angelegenheıten kann VON vornherein VeI-

densmitglied, das In einer ordenszugehörI1- miıeden werden, dass sıch die erıchte über-
gen Einrıchtun IM Sinne des 1897 Abs aup mıt der Ya: der rechtlichen Vertre-
BGB lebt, UG eın Ordensmitglied, das Lung und der Auswahl eines Vertreters VoOoNn
NIC dieser konkreten Einrichtun ange- Ordensangehörigen befassen mussen
hört, vertreten lassen, Wenn MC andere
Mstande hinzukommen, die auf eine Dr Thomas eyer ıst Reteratsleiter IM
miıttelbare Verbundenhe1i ZUT Einrichtun Bundesjustizministerium.
schliefßen lassen. el wırd sowohl eın An-
gehöriger eınes anderen Klosters®% als auch Der ler dokumentierte Artikel VOIN Dr. Thomas Mey-
eın Ordensoberer, der NIC unmıttelbar der wurde zuerst veröffentlicht In: Susanne Sonnen-

feld Hrsg.), Nichtalltägliche Fragen aus dem Alltagkonkreten Gemeinschafi angehört, In der der des Betreuungsrechts. Festschrift für Wernder l1en-
Betroffene lebt, als Betreuer In eiraCcC kom- wald, Bielefe 2006 Verlag YNs) und Werner GIle-
Inen seking GmbH), 195 202
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Herzlicher Dank Sılt Yau Rıchterin Amtsge- 15 Begründung Z Gesetzentwurf der Bundesregle-
richt Sabine Lubberger für kritische Durchsicht des rung -  NS / LIO,
Manuskripts und zahlreiche Anregungen SOWIEe
Herrn Rechtsanwal Volker 'Oöhler für Hınter-

16 Im Ergebnis ebenso Bıenwald/’Sonnenteld/’Hoff-
IMaN, 1896 RzZ OS Walter, am 1999, 685/688;srundinformationen ZU Kirchenrecht.
weıiterführend och Bienwald/Sonnenfeld/Hoff-

Begründung des Gesetzentwurtfs der Bundesregie- IaN), 1897 RzZ
rung, ‚ 1-Drs 1/4528 126 17 Vgl Fn und Jürgens, 1897 Rz o} Jurgeleit,
Begründung des Gesetzentwurfs der Bundesregıle- 1897 Rz 10; MK-Schwab, 1897 R7Z DZs
rung (wie Fn Z BayObLG am. 1997, 45/246; Bauer, 1897 RZ D Dodegge/Roth, WwWIıe Fn 5))
2002, UZ Bienwald/Sonnenfeld/’Hoffmann R7 A2; Damrau/Zimmermann, 1897 BGB, Rz Z

1897 Rz 20 Erman/Holzhauer 1897, R7Z ME Soergel/Zım-
WMernmann WwIıe Fn 9) RzIn seiner Stellungnahme ZU Gesetzentwurf der

18Bundesregierun orderte der Bundesrat, das Wort Anwaltkommentar-Heztmann, 1897 Rz und
„darf“ In dem vorgeschlagenen 1897 Abs BGB Erman/Holzhauer wıe Fn I7 Vgl 1M Übrigen
solle durch „soll“ Ysetzt werden. amı sollte der auch Soergel/Zıiımmermann (wie Fn 9) RZ Z der
Grundsatz des Ausschlusses nıcht ausnahmslos gel- eıne Auslegung unter dem Blickwinkel des Zwecks
ten (BT-Drs 1/45928 207) In ihrer Gegenäulfse- der Vorschrift ordert. WAas er wohl Schwab
rung hat dıie Bundesregierung diesem Vorschlag des wIıe Fn L7 ihm folgend Knittel wıe Fn 9) RzZ
Bundesrates NIC. zugestimmt, weil der Schutz VOT 16a und HK-BUR-Bauer wWıe Fn 17 Rz 5 ach
Interessenkollisionen ansonsten In bedenklicher dessen Auffassung uch eıne Viılla, die gewerbsmä-
Weise gelockert werde (BTDrs 1/4528 2206) Der sıg als Altersresidenz für mehrere Mıeter Senutzt
Rechtsausschuss des Deutschen Bundestages hat wird, bereits eıne Einrichtun: darstellen ann. Da
sich In seiner Beschlussempfehlung und Bericht jedoch die Bezugnahme auf eıne „Altersresidenz“
der Gegenäufserung der Bundesregierung ange- eınen betreuungsrechtlichen Einschlag nthält,
schlossen und die VO Bundesrat gewünschte An- steht diese Auffassung der ler vertretenen nıcht
derung abgelehnt a  YrS. 1/6949 ( In die- Abzulehnen ıst dagegen dıe ohl och
SCTY Fassung ist dıe Vorschrift letztlich In Kraft De- engere Auffassung VOIN üller In Bamberger/Roth
Lreten und bislang nıcht geändert worden. (wıe Fn 7)
BayObLG am. 1997, 245; Staudinger/Bzenwald 19 Wie Fn
1999) 1897 Kz Z Bienwald/Sonnenfeld/’Hoff- 20 BayObLG am 1997, 2495/246; Jurgeleit (wıe Fn111a wıe Fn S Knuittel 1897 Rz S: Oer-
sel/Zimmermann 1897 RzZ Z odegge/Roth, U7 Rz Y; MK-Schwab wıe Fn In/9) Rz 55 e1n-
{11 Rz Zl schränkend Dodegge/Rot (wıe Fn 5)) Kz Ad:

-bauer (wıe Fn 17 RzZ Der Kommunalbe-
Begründung des Gesetzentwurfs der Bundesregıle- dienstete darf nıcht In einem Bereich atlı. se1In, der
rung wIıe Fn 2) der Einrichtung eiınen unmittelbaren Z

sammenhang hat.Staudinger/Bzenwald wıe Fn SE Bienwald/Son-
nenfeld/Hoffmann wıe FN S Bamberger/Roth/ 21 BayObLG (wıe Fn 20)
Müller 1897 Rz e

OE Stuttgart am 1999, S1ı1l
Begründung des Gesetzentwurfs der Bundesregie- 2 BayObLG am 1998, Y24rung wIıe Fn 2) 12

DA BayObLG (wie Fn 20); Berlin z  aNX 1997,Wiıe Fn
10 BayObLG am 1999, 25 BayObLG am 2002, (02
Il (Cam! 073 S 26 OE Schleswig am 2002, 84 Der In den KUu-

Henseler, Münsterischer Kommentar ZU eX hestand getretene Heimleiter ann ZU Betreuer
lurıs Canonıicı, Cd]  S b/3 Rz 97 Sebott, Ordensrec eines Heimbewohners este werden.
Cd  S 573 Anm 5E Meıer, DIe Rechtswirkungen der D BayObLG wıe Fn 10); och OE Düsseldorfklösterlichen Profess, 1993, 381

am 1994, 1416, das den Ehegatten eiıner Heım-
13 Palandt/Dzederichsen, Aufl Einführung VOT eiterin hne nähere Prüfung ausgeschlossen hat-

1896 Rz te
14 Vom Juni 1998 (BGBI 1580 258 Vgl Berlin wıe Fn ZAN)ı ffener OLG Stuttgart
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S
am 1999, 11/812 Wıe Fn

2U Vgl VOT em Dodegge/Roth wıe Fn 9) Rz fe: E Eggenfelden, Beschluss VOINN JElr Januar 2005
aber uch Jürgens wWIıe Fn 17) RzZ Y; MKSchwab 33 Abdruck eines Musters he]l Jurgeleit (wıe Fn 17)wWIıe Fn 17) Rz

Anhang 15896 BGB; Jürgens wıe Fn 170 An-
30 Vgl. Meier (wie Fn 12 4A24 f mıt weıteren ach- hang

welsen insbesondere den Jeweiligen andes-
rechtlichen Verhältnissen

Volker Hohler

Das Allgemeine Gleichbehandlungs-
SESETZ

176 August 2006 GRal das Allgemeine el1210N oder Weltanschauung,
Gleichbehandlungsgesetz AGG auch Behinderung,

ekannt unter dem ursprünglich vorgesehe- er und
en Namen: „Antidiskriminierungsgesetz‘‘) sexuelle Identität
In Ya DIieses Gesetz ist für sehr viele Or
densgemeinschaften VON Srofser Bedeutung Benachteıiligungen aus diesen Gründen SsOl=
ESs betrifft s1e In ihrer Eıgenscha als An len verhindert, und s1e vorkommen, hbe-
beitgeber und als NDbleter VOIN Leistungen seıtigt werden und ZWarTr sowohl unmıttel-
sleich welcher Art bare als auch mittelbare Benachteiligungen:
Dem AGCG Jlegen Bestimmungen des Uuro-
pälschen Rechts zugrunde. Dieser Hınter-
run soll hier allerdings NIC. näher dar- begriffsklarun
gelegt werden. 1elmenNnr sollen die Bestim-
MmMungen und Auswirkungen des AGG 1Im Fol- ıne unmMIttelbareBenachteiligung 1© VOT,
genden, auch unter Heranzıehung VOIN Be1l- Wenn eıne Person aus einem der genannten
spielen, vorgeste werden. Gründe eıne wenıger unstıge Behandlung
Nach dem AGG sind Benachteiligungen (B.) rfährt als eıne andere Person In eıner Velr-
aus bestimmten Gründen (A.) In bestimmten gleichbaren Sıtuation rfährt, erfahren hat
Lebensbereichen (C©) unzuläss1g, WEl Sıe oder erfahren würde. Im letzteren Fall („er-
NIC. gerechtfertigt sind D.II und E.IT.) Zig= fahren würde‘“) INUSS eıne konkrete Gefahr
widerhandlungen verpflichten ZAU Scha- estehen, dass eiıne solche Benachteiligung
densersatz. eiıntrı iıne 1L1UT abstrakte Gefahr Ööst noch

keine Ansprüche aus Es bedari hier einer
Wiederholungsgefahr bel ereıts erfolgterBenachtelligungsgründe Benachteiligung oder einer ernsthailten Erst-
begehungsgefahr). ıne unmittelbare Be-

Das Gesetz nenn sechs Benachteiligungs- nachteiligun des Geschlechts stellt
Sründe Mach dem Gesetz ausdrücklich auch dıe

Rasse oder ethnische erKun: sünstigere Behandlung eıner Frau
Geschlecht, Schwangerschaft oder Mutterschaft dar.
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